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Das Buch von Daniel Kosch kommt zur rechten 
Zeit. Der langjährige Generalsekretär der Rö-
misch-Katholischen Zentralkonferenz, des Zu-
sammenschlusses der kantonal-kirchlichen Or-
ganisationen in der Schweiz, und scharfsichtige 
Beobachter des Synodalen Wegs in Deutschland, 
bietet darin gleichsam die Summe kritisch-profes-
sioneller Situationsanalyse, profunder Reflexion 
und fundierter Lösungsvorschläge zur Krisenüber-
windung und religiösen Erneuerung der katholi-
schen Kirche. Soweit er dabei von schweizerischen 
Kirchenstrukturen ausgeht, ist die Darstellung nie 
losgelöst von der gesamtkirchlichen, zumal euro-
päischen Entwicklung.
Die achtzehn Beiträge des Bandes behandeln in 
breiter Themenvielfalt grundsätzliche Fragen 
der Partizipation und Machtteilung vor dem 
Hintergrund des existenzbedrohenden kirchli-
chen Machtmissbrauchs sowie der kirchlichen 
Reformen auf dem Boden und in Fortschrei-
bung der Lehre des Zweiten Vatikanischen 
Konzils. Konkret zur Sprache kommen unter 
anderem Fragen der Kirchenfinanzierung oder 
der kirchlichen Management-Kultur. Berück-

sichtigt ist stets auch der religionssoziologische 
Kontext.
Vor allem liefert Kosch wichtige Orientierung in 
der laufenden Diskussion um das richtige Ver-
ständnis von Synodalität. Die Begriffe „synodal“ 
und „demokratisch“ werden nicht als Gegensatz 
gesehen, sondern als wechselseitig aufeinander 
bezogen und sich ergänzend. Man kann die his-
torisch gewachsene Verflechtung von Kirche und 
demokratischen Strukturen in der Schweiz mit 
Skepsis sehen, nicht aber die Schlussfolgerung 
Koschs, „dass die Stärkung von Partizipation und 
Mitverantwortung aller Getauften für die katholi-
sche Kirche im 21. Jahrhundert überlebenswich-
tig ist und dass die Kirche diesbezüglich von den 
Errungenschaften des demokratischen Rechts-
staates lernen kann und lernen muss, zumal dort, 
wo Demokratie als Staats- und Lebensform den 
gesellschaftlichen Kontext prägt“ (13). Das Buch 
sei als Reflexionsmarker allen empfohlen, denen 
an der Reform der Kirche, der Entwicklung syn-
odaler Strukturen und an gangbaren Wegen aus 
der multiplen Kirchenkrise gelegen ist.
� Franz Xaver Bischof
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Die Psalmen des Alten Testaments sind auch 
heute noch weder aus dem christlichen Got-
tesdienst noch aus der privaten Frömmigkeit 
wegzudenken Sie stellen ein elementares Re-
pertoire an Motiven und Bildern bereit, bilden 
die Grundlage vieler älterer oder auch neuerer 
Kirchenlieder, verdichten den Glauben in mar-
kanten Formulierungen.
Die beiden evangelischen Alttestamentler Chris-
toph Levin (München) und Reinhard Müller 
(Göttingen) haben es in diesem Buch unter-
nommen, eine Auswahl von Psalmen in ihrer 
rekonstruierten Urgestalt zu präsentieren. Sie 
liefern so einen instruktiven Beitrag zur Religi-
onsgeschichte des alten Israel. Die ursprüngli-
chen Texte sind in der Rekonstruktion praktisch 
alle kürzer als die entsprechenden Psalmen in 
ihrer kanonischen Gestalt und haben Teil an 
den religiösen Ausdrucksformen des altorien-
talischen Umfelds zwischen Ägypten und dem 
Zweistromland. Das belegen Levin und Müller 
jeweils mit Parallelen etwa zu der religiösen 
Poesie aus dem im heutigen Syrien gelegenen 
Ugarit. Zusammenfassend halten sie fest: Die 

zahlreichen Inschriften und bildlichen Darstel-
lungen, die in den letzten Jahrzehnten auf dem 
Boden des Heiligen Landes gefunden oder neu 
gedeutet wurden, zeigten unabweisbar, „dass 
die Religion, die in der ersten Hälfte des ersten 
Jahrtausends v. Chr. in den Königtümern Israel 
und Juda praktiziert wurde, sich deutlich von 
dem Bild unterschied, das die Bibel von dieser 
Zeit vermittelt“. 
An den erweiterten Spätfassungen der Psalmen 
verdeutlichen die Autoren, wie sich die religi-
ösen Horizonte des Judentums verschoben ha-
ben: Der Psalter sei die wichtigste Quelle für 
die Geschichte der Frömmigkeit in der helle-
nistischen Zeit, mit fließenden Übergängen zur 
deuterokanonischen Literatur des zweiten und 
ersten vorchristlichen Jahrhunderts. Es ergibt 
sich so ein spannendes Bild innerbiblischer Re-
zeptions- und Wandlungsprozesse, die sich im 
christlichen Umgang mit den Psalmen fortge-
setzt haben. Den Glauben Israels wie den der 
Christen gibt es nie ohne seine Geschichte. Das 
zeigt sich gerade auch an dieser Rekonstruktion 
ausgewählter Psalmen.� Ulrich Ruh
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